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Regelmäßige Beilagen

Jlluſlrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
Jand wirthſchaftliche und Handels-Weilage.
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Der Kampf gegen die Anargiſten.

Jedesmal, wenn eine anarchiſtiſche Mordthat
die Welt in Erregung ſetzt, werden in allen Ländern
geſetzgeberiſche Maßregeln oder gar internationale
Vereinbarungen verlangt, um die Menſchen, deren
einziges Ziel die Vernichtung des Beſtehenden ift,
unſchädlich zu machen. So iſt es nur natürlich,
daß gleiche Forderungen auch nach der letzten That,
die um ſo grauenhafter iſt, als ſie das Leben einer
wehrloſen, kranken Frau, die nie Jemandem etwas
zu Leide gethan, ſich nie um Politik bekümmert und
ch nie in Staatsangelegenheiten eingemiſcht hat,

auslöſchte, auf allen Seiten erhoben werden. Gegen
Beſtien in Menſchengeſtalt, wie der italieniſche
Anarchiſt in Genf iſt, ſich und ſeine Angehörigen
zu ſchützen, iſt eines jeden Staates Recht und
Pflicht, und wenn internationale Vereinbarungen,
die für dieſen Schutz beſſere Gewähr zu leiſten ver
ſprächen, als die Maßregeln des einzelnen Staates,
getroffen würden, ſo wäre nichts gegen ſie einzu
wenden, vorausgeſetzt, daß ſte nur gegen diejenigen
ſich richteten, die anarchiſtiſche Ziele verfolgen.
Längſt wären aber auch ſolche Vereinbarungen ge
troffen worden, wenn es möglich geweſen wäre,
geeignete Mittel ausfindig zu machen. Mit Aus
drücken ſittlicher Entrüſtung, ſo ehrlich ſte auch
gemeint ſein mögen, iſt nichts gethan, und bis jetzt
haben wir noch nichts andexes gehört, bis jetzt iſt
noch kein poſitiver Vorſchlag, der Erfolg verſpräche,
in die Oeffentlichkeit getreten. Nur ein einziger,
den die „National Zeitung“ gemacht und die
„Kölniſche Zeitung“ ſich angeeignet hat, kann
ernſtlich discutirt werden. Er geht dahin, daß
die Regierungen eines jeden Staates jeden Aus
länder, der ſich in ihrem Gebiete aufhält
und als Anarchiſt erkannt wird, ausweiſen und
der Regierung ſeines Heimathsſtaates zuführen
ſollte, weil auf dieſem Wege allein dem Umher-
ſtreifen der Anarchiſten ein Ziel geſetzt werden
könnte und die Behörden des Heimathlandes am
beſten in der Lage wären, die Leute zu überwachen
Wenn die Regierungen ſo verfahren wollten, ließe
ſich nichts dagegen einwenden, ob aber ein großer
Erfolg damit erzielt würde, iſt denn doch ſehr
zweifelhaft. Wie es ſcheint, will die ruſſiſche Re
gierung die Jnitiative zu einer internationalen Ver
einbarung ergreifen, da der amtliche Regierungs
bote“ in einem telegraphiſch verbreiteten Artikel
anregt, daß die europäiſchen Regierungen nochmals
ihre Aufmerkſamkeit auf das ſchreckenerregende
Anarchiſtenneſt richten und energiſche Maßregeln zu
ſeiner Vernichtung treffen möchten. Schon heißt es,
daß Rußland die Aufgaben der Conferenz, die

ſeinen Abrüſtungsvorſchlag berathen ſoll, auch auf
die internationale Bekämpfung der Anarchiſten aus
dehnen wolle. Beſtätigt ſich dieſe Annahme, ſo kann
man ſich der Befürchtung nicht entſchlagen, daß es
der Conferenz eben ſo wenig gelingen wird, den
Kampf gegen den Anarchismus zu organiſtren, wie
die Abrüſtung oder auch nur einen Stillſtand
in der fortwährenden Vermehrung der Heere
und der Ausgaben für die Militärbudgets herbei
zuführen. Indeſſen möge ſich die Conferenz immer
hin mit Maßregeln gegen die Anarchiſten beſchäf
tigen. Vielleicht werden noch einige brauchbare
Vorſchläge gemacht werden.

Zur Ermordung
der Kaiſerin von Oeſterreich.

Das Verhör des Mörders Luccheni iſt
am Dienſtag fortgeſetzt worden, wobei ſich indeſſen
nicht viel Neues ergeben hat.

Luccheni wird wahrſcheinlich zu Genf im October
in einer außerordentlichen Schwürgerichtsſeſſion ab
geurtheilt werden. Der Mörder hat Untergebenen
des Unterſuchungsrichters gegenüber geäußert, wenn

er ſich in Jtalien befunden hätte, würde

er den König Humbert ermordet haben.
Der Unterſuchungsrichter verhörte eine Anzahl
Zeugen. Dabei ſtellte ſich heraus, daß nach dem
Attentat zunächſt alle Anweſenden meinten, Luccheni
habe die Kaiſerin durch einen bloßen Fauſtſchlag
niedergeſchlagen z erſt als Luccheni feſtgenommen
war, erfuhr man von ihm ſelbſt, was er gethan.
Mehrere Gendarmen ſagen aus, ſie hätten Luccheni
vor dem Hotel Beaurivage herumſtehen ſehen. Dies
giebt Luccheni zu; ebenſo, daß er mit einem weiß-
bärtigen Manne, der einen Sonnenſchirm trug, ge
ſprochen habe, von dem ſchon die Rede war doch
ſei letzterer nicht, wie man glaubte, ein Mit-
ſchuldiger von ihm und auch kein Jtaliener. Es
müſſe ein Einwohner von Genf ſein, den er da
gerade getroffen habe. Ein Zeuge ſagt aus: Er
ging kurz nach 117, Uhr die Rue des Alpes her
ünter, um aufs Dampfſchiff zu gehen. Da hörte er
ſchreien: „Haltet ihn feſt und ſah einen Mann
mit größter Geſchwindigkeit in wahrhaſtigen Sprüngen
davonlaufen. Er ſtürzte ſich auf ihn, packte ihn
am Arm und am Oberkörper und überwaältigte ihn,
ohne daß der Mann ihm beſonderen Widerſtand
leiſtete oder gegen ihn ſchlug.

Kaiſer Franz Joſef bewahrt, ſo meldet man
der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien, ſeine Faſſung und be
ſtimmt ſelbſt die Gemächer, in denen die ankommen
den fürſtlichen Gäſte wohnen ſollen. Er iſt tief
gerührt über die Theilnahme der Bevölkerung des
ganzen Reiches und wird nach Abſchluß der Trauer
feier dies in einem öffentlichen Manifeſt bekunden.

Ueber die Trauerceremonien in Genf ſei
noch folgendes berichtet: Die feierliche Schließung
des Sarges fand am Dienſtag in dem Trauer
gemach ſtatt. Es wurde ein Protokoll über die
Schießung des Sarges verleſen und daſſelbe ſodann
von den anweſenden Vertretern der Behörden und
den Aerzten unterzeichnet. Das Protokoll beſagt:
Soweit Genf in Betracht kommt, iſt der in dem
Sarge eingeſchloſſene Körper der einer vor dem
„Hotel de la Paix“ am Sonnabend ermordeten
Perſon, deren Autopſie Genfer Aerzte vornahmen.
Soweit Oeſterreich in Betracht kommt, ſtellt das
Protokoll feſt, daß der Körper derjenige der Kaiſerin
iſt. Oben am Sarge befinden ſich zwei in Blei
gefaſte Glasfenſter mit verſchließbaren Schiebedeckeln.

Die Einſegnung des Sarges fand am
Dienſtag gegen Abend ſtatt.

Die Ueberführung der Leiche der
Kaiſerin Eliſabeth vom Hotel Beaurivage in
Genf nach dem Bahnhof hat Mittwoch früh in
größter Ordnung ſtattgefunden. Die ganze Bevölke
rung hatte ſich in großen Maſſen nicht allein in
den Straßen angeſammelt, welche der Leichenzug
paſſiren mußte, ſondern auch auf den benachbarten
Plätzen und in den benachbarten Stadttheilen. Alle
öffentlichen Gebäude und zahlreiche Privathäuſer
hatten ſchweizeriſche und Genfer Fahnen auf Halb
iaſt oder mit Trauerſchmuck gehißt. Alle Kaufläden
waren geſchloſſen, dem Bürgerſteig entlang waren
Seile geſpannt und auf dem Platz Cornavin in der
Nähe des Bahnhofs war eine Umzäunung errichtet.
Die Haltung des Publikums war muſterhaft. Die
Feuerwehr that, unterſtützt von der freiwilligen
Hilfsrettungsmannſchaften den Ordnungsdienſt. Der
Zug verließ das Hotel Beaurivage nach 8 Uhr.
An der Spitze befand ſich eine Abtheilung Gen
darmerie in Galag unter dem Kommando eines
Kapitäns, hierauf folgte der Leichenwagen mit vier
Pferden, welche in ſchwarz und ſilbernen Decken
gehüllt waren und ſchwarz und weiße Federbüſchel
krugen. Der Wagen vrrſchwand unter den Kränzen.
Jnmitten von Blumen und Palmen bemerkte man
an dem Sarge einen Kranz in den bayeriſchen Farben
„Weiß und blau“. Dann kamen zwei Wagen, in
denen nur Kreuze ſich befanden. Hierauf folgte der
Hofſtaat der Kaiſerin in ſechs Wagen. Nach einer
zweiten Abtheilung Gendarmerie folgten die Wagen
des Bundesrathes und der Genfer Regierung mit

g den 16. September.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Huiſſiers in Mänteln mit den Bundes und den
Kantonsfarben auf dem Bock. Der Zug umfaßte
20 Wagen, unter denen 12 offizielle ſich befanden,
und bewegte ſich langſam durch die ſchweigende
Menge, welche ehrfurchtsvoll das Haupt enthlößte.
Der Platz um den Bahnhof war vollſtändig ge
räumt, die Durchgänge zu den Warteſälen ſtanden
offen. Die Durchfahrt zum inneren Bahnſteig war
in eine Art ornamentaler Säulenhalle verwandelt,
die mit trauerumhüllten Tuchgewinden in den Genfer,
ſchweizeriſchen und öſterreichiſchen Farben geziert
war. Wappen mit dem kaiſerlichen Doppeladler
waren zu beiden Seiten und oben angebracht, innen
befand ſich ein Wappenſchild mit großem ſilbernen
E auf ſchwarzem Grunde. Der Hofſtaat der Kaiſerin,
alle in ſchwarzer Trauerkleidung, ſtellte ſich am Ein
gange zur Durchfahrt nach den Geleiſen auf. Hier
wurde der eichengeſchnitzte Sarg, dem ein ſilbernes
von der kaiſerlichen Krone überragtes Schild zierte,
von den Abbss Chavaz und Derippe empfangen.
Der Sarg wurde in dem Trauerwagen und ſieben
von den geſpendeten prachtvollen Kränzen an der
Bahre niedergelegt. Die übrigen Kränze wurden
in dem folgenden Wagen aufbewahrt. Nachdem der
amtirende Geiſtliche die Leiche nochmals eingeſegnet
hatte, nahm der Hoſſtaat. der verewigten Kaiſerin
ganz allein in vier weiteren Wagen Platz, und
langſam und lautlos, ohne daß der Pfiff der
Lokomotive ertönte, ſetzte ſich der Zug in Bewegung
Auf beſonderem Wunſch von öſterreichiſcher Seite
herrſchte bei der ganzen Feierlichkeit die größte Ein
fachheit und trat Militär nicht in Aktion.

Während der Fahrt des kaiſerlichen
Zuges fanden in Lauſanne, Freiburg und Bern
ſeitens der ſchweizeriſchen Behörden und fremden
Geſandtſchaften Trauerkundgebungen ſtatt.

Nach dem Ceremoniell für die Leichen
feierlichkeiten wird der Sarg am Donnerstag
abends 10 Uhr vom Weſtbahnhof in Wien in
feierlichem Zuge nach der Hofburg geführt und
Freitag von 8 Uhr Vormittag bis 5 Nachmittag
ſowie Sonnabend von 8 Uhr Vormittag bis 12
Uhr Mittag für das Publikum ausgeſtellt ſein.
Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr erfolgt die
feierliche Ueberführung des Sarges nach der
Kapuzinerkirche, wo in Gegenwart des Kaiſers und
der fremdländiſchen Majeſtäten die Einſegnung der
Leiche erfolgt. Dann wird der Sarg in die Gruft
hinabgetragen, wohin der Kaiſer folgt. Nach noch
maliger Einſegnung und Beendigung der Gebete
wird der Sargſchlüſſel dem Guardian der Kapuziner
übergeben

Beileidskundgebungen werden aus allen
Städten der öſterreichiſchungariſchen Monarchie und
aus vielen Orten des Auslandes gemeldet. Die
Morgenblätter in Budapeſt veröffentlichen am
Mittwoch einen Aufruf an die Bevölkerung zur
freiwilligen Subſcription zu einem Denkmal für die
Kaiſerin Eliſabeth.

Hen letzten Brief von der Hand der
Kaiſerin erhielt der Kaiſer von Oeſterreich am
Sonnabend früh. Die Kaiſerin ſchrieb, daß ſie ſich
außerordentlich wohl fühle und ganz friedlich ſei
über den Erfolg der Nauheimer Kur. Sie fühle
ſich ſo kräftig, daß ſie bereits wieder kleine Touren
ohne irgend welche Ermüdung machen könne. Auch
drückte ſich die Kaiſerin ganz entzückt über den
Aufenthalt am Genfer See aus.

Dentſchland.

Berlin, 15. Sept. Der Kaiſer hörte geſtern
Vormittag den Vortrag des Chefs des Civilkabinets
Wirklichen Geheimen Raths Dr. v. Lucanus und
gewährte darauf dem Maler Ferrari eine Sitzung.

Der Aufenthalt des Prinzen Heinrich von
Preußen in Wladiwoſtok, dem ruſſiſchen Kriegshafen
am japaniſchen Meer, wird von den dortigen ruſſi
ſchen Behörden mit verſchiedenen Feſtlichkeiten be
gängen. Zu Ehren des Prinzen Heinrich fand ein



Galafrühſtück bei dem Gouverneur und ein Diner
bei dem HafenKommandanten ſtatt. Ferner nahm
der Prinz an einem Paradediner Theil, welches die
Munizipalität von Wladiwoſtok ihm gab.
Prinz Friedrich Leopold wird mit ſeinem
geſammten Hofſtagt zum 1. October von Schloß
Glienike nach Kaſſel, wo er die 22. Diviſton be
fehligen wird, überſtedeln Die Kaiſerin
Friedrich wird den October bei ihrer Mutter
auf Schloß Balmoral in Schottland zubringen.
Die Kaiſerin wird die Fahrt von Vliſſingen nach
Portsmouth auf der königlichen Yacht „Viktoria
und Albert“ zurücklegen. Das Schiff wird am
25. d. M. nach Vliſſtngen ſegeln. Die Prin
zeſſin Heinrich wird ihre bereits erwähnte Reiſe
Rach Kiautſchou an ihren Aufenthalt in Rußland
anſchließen und ſich von Odeſſa über Konſtantinopel
nach Port Said begeben. Von hier wird die
Prinzeſſin den deutſchen Poſtdampfer benutzen.

(Dankerlaſſe) für die Begrüßungen wäh
rend der Kaiſermanöver hat der Kaiſer an die
Oberpräſtdenten der Provinzen Hannover und
Weſtfalen gerichtet. Jn dem Erlaß an den
Oberpräſidenten von Weſtfalen heißt es: „IJnsbe
ſondere wetteiferten die Städte Minden und Oeyn-
hauſen darin, durch feſtlichen Empfang, reichen
Schmuck ihrer Straßen und Häuſer und alle
ſonſtigen Veranſtaltungen zu unſerer Begrüßung
khrer patriotiſchen Geſinnung Ausdruck zu geben,
die uns ebenſo wie die ſympathiſche Haltung der
Bevölkerung in Stadt und Land überaus wohl
thuend berührt hat. Namentlich hat uns das Er
ſcheinen der Landbewohner in ihren althiſtoriſchen
Bolkstrachten ſehr erfreut, wie denn auch die an
der Porta Weſtfalica angeſichts des Denkmals
meines in Gott ruhenden Herrn Großvaters ver
brachten Stunden uns der erprobten weſtfäliſchen
Treue ganz beſonders gedenken ließen.

(Die Einbringung der Kanalvorlage)
iſt nach den „Berl. Pol. Nachr.“ beſtimmt in der
nächſten Landtagsſeſſion zu erwarten. Die vor
bereitenden Arbeiten ſeien ſchon ſo weit gediehen,
um jeden Zweifel an der Möglichkeit der Einbringung
auszuſchließen.

(Zu den Landtagswahlen.) Jn der
Berliner StadtverordnetenVerſammlung haben 18 Mitglieder den Antrag ein
gebracht, die Verſammlung wolle beſchließen, den
Magiſtrat zu erſuchen, daß er den Beginn der
Wahlmännerwahlen für die bevorſtehende
Landtagswahl auf Nachmittags 5 Uhr feſtſetze.
Von anderer Seite ſtnd Eingaben an die ſtädtiſchen
Behörden gelangt, die den Wunſch ausſprachen,
daß der Beginn der Wahlen auf Mittags 12
Uhr feſtgeſetzt werde. Es ſoll dadurch den Arbeitern
und Angeſtellten ermöglicht werden, ſich mehr als
bisher an den Wahlen zu betheiligen. Vor fünf
Jahren haben in Berlin von den Wählern der
dritten Abtheilung nur 14 Prozent gewählt. Nach
S 10 des Wahlreglements haben die Gemeinde
behörden die Urwähler „zu einer für die
Wahlbetheiligung möglichſt günſtigen Stunde“ zu
ſammenzuberufen. Der Beginn der Wahl kann
alſo ſowohl auf 12 Uhr Mittags als auf 5 Uhr
Nachmittags angeſetzt werden.

Der Landtagsabg. Bueck,) Vertreter
des Wahlbezirks Eſſen Duisburg, hat die Erklärung
abgegeben, daß er nicht wieder zucandidiren
beabſichtige. Herr Bueck iſt Generalſecretär des
Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller und ſo weiß
denn das unter dem Namen „Berl. Pol. Nachr.“
erſcheinende Organ dieſes Verbandes mitzutheilen,
daß Herr Bueck zu dem Verzichte auf eine neue
Candidatur gebracht worden ſei durch die Ueber
zeugung, daß „eine pflichtgemäße Thätigkeit im Ab
geordnetenhauſe nicht in Uebereinſtimmung zu
bringen ſein werde mit der gewiſſenhaften Erfüllung
jener Aufgaben, die mit in erſter Reihe an den
Centralverband deutſcher Jnduſtrieller und ſomit
auch an ihn herantreten werden“, wegen des nach
ſechs Jahren erfolgenden Ablaufs der Handelsver
träge. Jn dieſer Ueberzeugung wird Herr Bueck
vermuthlich dadurch noch beſonders beſtärkt worden
ſein, daß ſeine Wiederwahl als Candidat der
nativnalliberalen Partei, wie wir hören, ſehr zweifel
haft geworden war, ſeitdem er ſich im vorigen
Jahre von ſeinen Freunden trennte und neben Herrn
Schoof allein von den Mitgliedern der
nationalliberalen Fraction mit den Kon
ſervativen für das Recke' ſche Vereinsgeſetz
ſtimmte.

(Als agrariſche „Anmaßung“ und
Symptom des Größenwahns) bezeichnet ein
offtziöſer Artikel aus Berlin in der „Münch. Allg.
Ztg.“ folgende Forderung der Correſpondenz des
Bundes der Landwirthe“: Jn der äußeren Politik
verlaſſe die deutſche Landwirthſchaft ſich ganz auf
die Regierung, „und die Regierung kann ſich auf
uns verlaſſen „um aber auch wirklich in der
Lage zu ſein, das nöthige Knochenmaterial ſowohl
wie die nöthigen Geldmittel beſchaffen und be

willigen, und die Regierung im Falle
äußerer politiſcher Verwicklungen heraus-
hauen zu können“, müſſe die deutſche Landwirth
ſchaft „verlangen, daß ſie in allen inneren,
in allen wirthſchaftspolitiſchen Fragen eine maß-
gebende Stimme, einen überwiegenden
Einfluß erhält“. Der offſtziöſe Artikel warnt
den Bund der Landwirthe: „Wollten die wirth
ſchaftlichen Jntereſſenverbände des Einfluſſes, welchen
ſte jetzt beſttzen, verluſtig gehen, ſo iſt der nächſte
Weg dazu derjenige, welchen ihnen der Artikel
ſchreiber der „Corr. des Bundes der Landwirthe“
als den richtigen bezeichnet. Hochmuth kommt
vor dem Fall.“

(Von der Marine.) S. M. S. „Kaiſerin
Auguſta“ iſt am 11. September in Nagaſaki, S. M. S.
„Geier“ am 10 Sept. in Vera Cruz, S. M. S.
zNixe“ am 10. Sept. in Seneriffa, S. M. S.
„Charlotte“ am 10. Sept. in Portsmouth, S. M. S.
„Stoſch“ am 11 Sept. in Portland angekommen.
S. M. S. „Nixe“ will am 12. Sept. nach St.
Vincent, S. M. S. „Charlotte“ am 17. Sept. nach
Santander, S. M. S. „Stoſch“ am 16. Sept.
nach Corunna die Reiſe fortſetzen.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1897/98.

Standesamt. Jm Jahre 1897 wurden in
die Standesregiſter eingetragen 649 Geburten (gegen
658 im Vorjahre), 157 Eheſchließungen (gegen 141
im Vorjahre) und 479 Sterbefälle (gegen 437 im
Vorfahre). Unter den Geburten befanden ſich 63
außereheliche. Miſchehen zwiſchen Evangeliſchen und
Katholiken wurden 10 geſchloſſen. Zu den Ver
ſtorbenen gehörten (außer 16 Todtgeborenen) 133
Kinder im Alter bis zu 1 Jahr und 98 Kinder im
Alter von 1 bis 5 Jahr 2 Perſonen erreichten
ein Alter von mehr als 90 Jahr, 11 Perſonen ein
Alter von mehr als 80 Jahr.

Bauweſen und Baupokizei. Bauconſenſe
wurden ertheilt: 19 für neue Wohnhäuſer, 6 für
Anbauten an Wohnhäuſer, 35 für Aus und Um
bauten, 12 für Schornſteinbauten, 10 für Laden
einrichtungen, 24 für Ställe, Waſchhäuſer, Schuppen,
Aborte, Aſchengruben und dergl., 7 für Einfriedi

gungen, 2 für Gewächshäuſer, 1 für ein Eishaus,
1 für einen Spinnſchuppen, 1 für ein Radfahrer
ſporthaus, 1 für eine Tribüne, 1 für Aufbau eines
Stockwerkes, 1 für einen Balkon, 3 für Schweine
ſchlächtereien, 1 für eine Niederlage, 1 für Erhöhung
eines Fabrikſchornſteins, 1 für einen Fabrikſchorn
ſtein. Die Unterhaltung der Schulgebäude koſtete
1791,81 Mark, die Unterhaltung der Gebäude der
Kinderbewahranſtalt 381,30 Mark, die Unterhaltung
der Gebäude des Krankenhauſes 399,59 Mark, die
Unterhaltung der Gebäude des Hoſpitals 193,06
Mark, die Unterhaltung der Gebäude des ſtädtiſchen
Eingquartierungshauſes 286,03 Mark, die Unter
haltung der übrigen ſtädtiſchen Gebäude 2366,41 Mk.

Feuerverſicherung und Feuerlöſch-
weſen. Das Jmmobiliar- Lagerbuch der Provinzial
Städte Feuer Societät für die Provinz Sachſen
ſchloß Ende 1897 bezüglich der Stadt Merſeburg
mit einer Verſicherungsfumme von 22 790 800 Mk.
das Mobiliar Lagerbuch mit einer ſolchen von
9678 020 Mk. gegen 22572800 Mk. bezw.
8590 790 Mk. im Vorjahre ab. Zum ſtädtiſchen
Feuerlöſchdienſt ſind für die Periode vom 1. Juli
1897 bis dahin 1900 142 Pflichtige beordert, von
denen indeſſen in Folge Reclamation c. 57 aus
ſchieden. Von den alsdann verbliebenen 85
Pflichtigen haben ſich 12 durch Zahlung von zu
ſammen 85 Mk. vom Feuerlöſchdienſt losgekauft.
Die freiwillige Feuerwehr zählte am Jahresſchluſſe
53 Mitglieder in der Turner-Compagnie, 42 in der
Pionier Compagnie und 65 Mitglieder der
Blancke' ſchen Feuerwehr, zuſammen alſo 160 Mit
glieder. Außerdem gehören zur Blancke' ſchen
Feuerwehr noch 80 Ordnungsmannſchaften. Für
Feuerlöſchzwecke würden im Laufe des Jahres
228,77 Mk. verausgabt, außerdem 400 Mk. zur
Beſchickung der Feuerwehrtage. Der Beſtand der
Feuerwehrkaſſe belief ſtch am Jahresſchluſſe auf
6600 Mk. Conſols und 1986,33 Mk. an Einlagen
bei der Sparkaſſe. An Strafen ſind der Kaſſe im
letzten Jahre 196 Mk. zugefloſſen.

Straßen und Verbindungswefen. Für
Neupflaſterungen und für die Unterhaltung des
Straßenpflaſters ſind ausgegeben insgeſammt 16 600

Mk. 17 Pfg. Die Koſten für Herſtellung von
Bürgerſteigen und Entwäſſerungsanlagen vor An
bauten an neuen Straßen zu denen die Anbauer
die ortsſtatutariſchen Beiträge gezahlt haben, beliefen
ſich auf 1965 Mk. 41 Pfg. Neue ortsſtatutariſche
Pflaſterkoſtenbeiträge ſind zuſammen 3858 Mk.
88 Pfg. eingezahlt und bis zur Verwendung beim
Straßenbaufond belegt. Zur Unterhaltung der
Brücken, Durchläſſe und Kanäle waren 265 Mk. 60
Pfg. und zur Unterhaltung der ungepflaſterten
Straßen und Plätze 1429 Mk. 84 Pfg. erforderlich.
Für Arbeiten in der Kiesgrube ſtnd 1249 Mk. 39

Pfg., für geometriſche Arbeiten 38 Mk. 86 Pfg.
ausgegeben. Die Ausgaben der Grunderwerbs
kaſſe für die Eiſenbahn Merſeburg Lauchſtädt be
trugen bis zum 31. März 1898 insgeſammt, in
deſſen abzüglich der Einnahmen, 112 173 Mk. 36
Pfg., die Einnahmen aus den angekauften Grund
ſtücken im Jahre 1897/98 1571 Mk.

Gasanſtalt. Die Zahl der Straßenflammen
iſt im Laufe des Jahres um A, die der Privat
flammen um 232 geſtiegen, ſo daß am Jahresſchluß
322 Straßenflammen und 5936 Privatflammen
vorhanden waren. Sämmtliche Straßenlaternen
ſtnd nunmehr mit Auer'ſchem Gasglühlicht verſehen.
Die Einnahmen ver Gasanſtaltskaſſe betrugen
119790,62 Mk., die Ausgaben 118583,79 Mk.
Unter den Einnahmen befinden ſich 90 168,69 Mk.
für Gas, 11310,30 Mk. für Coks, 4463 Mk. für
Theer und 784 Mk. für Ammoniakwaſſer, unter
den Ausgaben 31500 Mk. an die Kämmereikaſſe
zur Verfügung der Stadtgemeinde. Von der Schuld
an die Sparkaſſe iſt jetzt auch der letzte Reſt abge
tragen.

Waſſerwerk. Es wurden im Laufe des
Jahres 29 neue Anſchlußleitungen ausgeführt, ſo
daß jetzt 1071 Anſchlüſſe beſtehen. Die geförderte
Waſſermenge betrug 312395 ebm, gegen 283 680
cbm im Vorjahre. Die ſtärkſte Monatéförderung
(36 109 ebm) fand im Juni 1897, die geringſte
(19404 chm) im Februar 1898 ſtatt, die ſtärkſte
Tagesförderuug (1652 chm) am 3. Juni 1897, die
geringſte (344 cbm) am 9. Januar 1898. Die
Einnahmen der Waſſerwerkskaſſe betrugen 47 907,42
Mk., die Ausgaben 46 608,24 Mk. Unter den
Einnahmen befinden ſich 35 801,24 Mk. für Waſſer,
unter den Ausgaben 17 484,25 Mk. Zinſen für das
Baukapital und 6300 Mk. Tilgungsbetrag ſür das
Baukapital. Die Schuld der Waſſerwerkskaſſe be
trägt jetzt noch 507 581 Mk.

Volksbad. Die Einnahmen des Volksbades
beliefen ſtch auf 869,05 Mk. (gegen 684,15 Mk.
im Vorjahre), die Ausgaben auf 771,20 Mk. ſo
daß 97,85 Mk. an die Kämmereikaſſe abgeführt
werden konnten. Die Benutzung der Anſtalt iſt
fortgeſetzt ſehr rege. Vom I. November 1897 ab
ſind Badekarten eingeführt, die bei dem Kaſtellan
der Altenburger Schule, in der ſich das Bad be
findet, gelöſt werden müſſen. Der Preis beträgt
10 Pf. für ein Brauſebad und 25 Pf. für ein
Wannenbad.

E. O OEuZWeuere eProptuz und Umgegend
Delitzſch, 13. Sept. Zur Affäre des

Magiſtratsaſſeſſors Simon erfährt die „D. Ztg.“
noch, daß ſich die Unterſuchung neuerdings äuch auf
die Rechnungen des Schulhaus und Badeanſtalts
Baues erſtreckt und mit derſelben der geſtern hier
eingetroffene Regierungsrath Dittmer aus Merſeburg
betraut worden iſt. Es verlautet ferner, daß in die
Unterſuchungen auch unſer Bürgermeiſter, Herr Reiche,
hineingezogen worden iſt, gegen welchen einige Ver
dachtsmomente vorliegen ſollen, und wurde bereits
heute das Gerücht colportirt, daß Bürgermeiſter
Reiche ſeine Entlaſſung eingereicht habe.

Zeitz, 13. Sept. Bei dem Gewitter am
Montag hat ein Blitzſtrahl das Gehöft des Guts
beſitzers Guſtav Weydlich in Salſitz getroffen und
gezündek. Zwei Scheunen mit allen Erntevorräthen
wurden in Aſche gelegt.

Halle, 12. Sept. Nächſten Sonnabend be
ginnt die Spielſaiſon im Stadttheater mit
Laubes „Graf Eſſex“.

Neuſtädtel, 11. Sept. Am Freitag forderte
hier die ſo oft gerügte Unſitte, mit Hilfe von
Petroleum Feuer im Ofen anzumachen, ein Menſchen
leben. Die über 15 Jahre alte Tochter des Garten
arbeiters Ebert wollte für die Angehörigen das
Abendeſſen kochen, zündete Feuer an und goß aus
einer Flaſche Petroleum nach. Daſſelbe explodirte
und das Mädchen ſtand in Flammen, die erſt von
herbeigelaufenen Nachbarn gelöſcht werden konnten,
als die Unglückliche ſchon am ganzen Körper ſchreck
liche Brandwunden erhalten hatte. Nach 2 Stunden
wurde ſte im Krankenhauſe durch den Tod von ihren
Qualen erlöſt.

Leipzig, 12. Sept. Beim Wärmen einer
Speiſe auf einem Spirituskocher kam geſtern Abend
ein in der Wieſenſtraße bedienſtetes Mädchen mit
der Kleidung der Flamme zu nahe und zog ſich
dabei ſo erhebliche Brand wunden zu, daß es
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Auf
der Chauſſee in Thonberg wurden heute Nachmittag
zwei Geſchwiſter von einem Wagen des Ritter-
gutes Knauthain überfahren; das eine der Ge
ſchwiſter, ein elfſähriges Mädchen, dem ein Rad
über den Leib gegangen war, wurde nicht unerheb
lich, das andere, ein achtjähriger Knabe, durch einen
Huftritt weniger erheblich verletzt. Beide Kinder
kamen ins Krankenhaus. Der Kutſcher des Wagens
hat einen anderen Wagen überholen wollen und
hat dabei die ruhig ihres Weges gehenden Kinder
überfahren.
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Wo ſagt die Exped. d. Bl
Gne freundliche Parterre Vohnnng

G eehe

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Familien- Nachrichten

Wocdes- Amzelge-
Heute Morgen 5 Uhr verschied sanft in seinem 40. Lebens-

jahre am Herzschlage mein innigst geliebter Mann,
unser treu-sorgender Vater und herzensg guter gohn ung Bruder, der Büch-

händler und Lieutenant der Ianawehr

Herr Max Steffenhagen,
Dies zeigt mit der Bitte um Stille Theilnahme tiefbetrübt an

im Namen der Hinterbliebenen
Friedr. Steffenhagen, Landrentmeister a. D. und Stadtrath.

Merseburg, Dresden, M. -Gladbach, Kalk, den 15. Sept. 1898.
Die Beerdigung findet am

mittags 5 Uhr statt.
Jonnabend den 17. d. nach-

AutoSonnabend den 17. September 1898,
Vormittags 10 Uhr, verſteigere ich in

meinem Auctionslocale Reſtaurant Schützen
Haus hierſelbſt:

zwangsweiſe: 1 Sopha, 1 Kleiderſchrank, 4Glasſcheant, 1Kowmmode,

kl. Spieldoſe u. dergl. m.;freiwillig I Poſten Schuhwagren,

als: braune Promenadenſchnhe
ſür Damern, desgl. für Kinder,
Lederhansſchuhe für Damen und

Kinderſtiefelchen
meiſtbietend gegen Baarzahlung

Auetion beſtimmt.
MKettenbeil, Gerichtsvollzieher, kr. A.

S GAugen.Mittwoch den 21. d. M., von vor
mittags 9 Uhr an, werde ich im Hofe des
Botels zum halben Mond Gokthardts
Ftraße 27

1 Eisſchrank, 1 Sprachrohr,
kl. Oſen, 1 kl. rund. Tiſch, div.
Wiener Stühle, div. Chocoladen-
ſachen, gebhrannte Gans von
Marzipan, Weine e ſerner:1 zut erhaltenen Handrollwagen

Sffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 15. September 1898.
Bried. I. Kunth.

Pheumank Rover,
gebrauchte Maſchinen, ſehr gut erhalten,

ſind billig zu verkaufen
Teichstrasse 10 I.

Eine Kuh mit dem Kalbe
Siſt ReinNReipiſch 21.

Gier e hFehr ſolider Schrank, ſehr billig zu 180 Dt.

gu verkaufen.
Speditenur Mann, Halle, Ankerſtr. 3.
e Ziege und 2 Jeegenböchgen
ſind zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.

5 ein ſehr gut erhaltener Knderwagenan e Facon) ſt billig zu verkaufen.

zum Preiſe von 55 Thlr. iſt jetzt zu ver
len und 1. Jan zu beziehen

Preußerſtraſze 14

ine Wohnung,Weſens aus 3 Stuben, 2 Kammern und
Zubehör, fein eingerichtet, zu vermiethen.

Niethspreis 360 Mark. Zu erſragen in der
Exped d. Bl.

Eine Wohnung
von 2 Stuben, Küche, Kammer und Zubehör

zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen.
Preis 80 Thaler. Zu erfragen

Neumarkt G3., 1. Etage.
Eine Parterre- Wohnung

von 3 Stuben 2 Kammern, Küche nebſt Zu
behör verſetzungshalber ſofort zu beziehen

Steinſtraße 5, part.

S Wene e onZu vermiethen und J. Oetober zu beziehen.
Zu erfragen Lindenſtraße G, Hof.
Eine gut möblirke Slkube

äſt ſofort zu vermiethen
Karlſtrafze 19, 1 Treppe

Woöblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet ſofort an beſſeren Herrn zu

vermiethen un n 29.Gin freundlich möblirtes Zimmer

zum 1. October zu vermiethen
Neumarktsthor 2, im Laden.

Eine Wohnung
von 2 Stuben, I 2 Kammern in ruhigem
Hauſe zum 1. April 1899 zu miethen,
eventl. würde auch ein Haus zu re A.
geſucht. Off. unter A. an die Exped. d. Bl.
Schöne ſhwed)wed Preißelbeeren,5 Liter h Mk., werden verkauft im

Gaſthof mr grünen Lindese,
Schwed. Preißelbeeren

treffen heute friſch ein bei

Roßmarkt,

Von der Reise
zurück.

D. Be G eSs,Spezialarzt für Ohren-, Nasen-
und Rachenkrankheiten,

Halle a/S. Alte Promenade 13.

mere
oſſene Haſen,n d zerlegt,

enßä ne u.
Rebhühner

ernpfie ae G Roßmarkt,Frinſte Wolke
butter

täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum
billigſten Tagespreis,

S beſte Speiſe- u. Wachöle,
Schmalz, Rargarine

in div. Preislagen,

Ia Braunſchweiger Hemüſe
Conſerven,

r

Friſchgeſcho
g

n

Milch Heifev. Dr. Hamilton,

echt holl. Cacgo's,
Corned- Weef,

Feinſten Hchweizer, Jim-
burger-, Kümmel, Roma-
dur- Thüringer u. Jandkäſe,
ferner Frühſtück u. Kaiſer-

käſe
in vorzüglicher Dualität,

Hinners Hetreide- Breßbefe
allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb-
kraft und kräftigem Aroma empfiehlt

Du Bau h,
Junge Italiener Huh er
ſind eingetroffen.

A.
Glasthof an goldenen Hahn

Hennen,

Feinſte Tafelbutter
aus der Dampf Molkerei Schlieben, ſehr
lange haltbar, 5 Pfund Mk. 1,30 empfiehlt

W eleh.
ff. Blüthen Honig,
garantirt rein, eigener Bienenzucht, empfiehlt
O. Träthner, Unteraltenburg 10.

artoffeoln,
Centner 2,50 Mark,

verkauft fortwährend

M. re ganghinterm Güterbahnhoſ.

Eduard Mlauss

offerirt in r kiterſisſhen

e frei Jaus:Korffs Kalser do
a Liter 25 Pf.

Amerika Petroleum
a Liter I8 Pf.,

Thür. Salon Solaro
a Liter 16 Pf.

Die leeren Flaſchen er
bitte zurück.

Eduard Klauss,

Verband d. Dmmerer.
Sonnabend Abend 9 Uhr

We fer e ell erDas Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder
unbedingt nothwendig. Sonntag zum Stiftungs
feſt nach Weißenfels. Der Vorſtand.

Turn- Verein „Jann“,
Sonntag den 18. September, von

nachmittags 3 Uhr ab,
e W nzehen

der an gn burg
Von Abends 8 Uhr ab

I Tänzchen und Turneriſches.
Freunde und Gönner der freien Turnſache

werden hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorstand

o J SBäcker nnung
zu Merſeburg.

Außerordentliche Verſammlung
Montag den I9, September C.

Nachmittag 5 Uhr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle hierſelbſt

DTagesordnung:
Abänderung der Statuten.
Nachdem die Verſammlung am 12. d. M.

nicht beſchlußfähig war, werden die Mitgliederzu dieſer neuen Verſammlung einberufen
mit dem Bemerken, daß die Tagesordnung
nunmehr erledigt wird ohne Rückſicht auf
die Zahl der Erſchienenen

8 16 unſeres Statuts kommt auch für
dieſe Verſammlung unnachſichtlich zur An
wendung.

5

Der Vorstand
Klappenbach, Obermeiſter.

churig, Hüthel,Saſſe fahre Schriftführere
Ritt ter gut Aögchen,

Es werden auf dem Rittergute Zöſchen
bei Merſeburg zu baldigem Eintritt geſucht

ein durchaus erfahrener, redlicher und
zuverläſſiger Großknecht und Vorar
beiter, der verheirathet ſein kannein unverheiratheter Pferdeknecht und

drei Ochſenj ungen. ren nöthig.
Lohn auskömmlich.

eh rlings Geſuch
Für mein flottes Manufaktur, Herren

und Damen Confectionsgeſchäft ſuche zu Oſtern

1899 zwei Lehrlinge mit guten Schulzengniſſen.

Taieee
Möbel nd

Piospannerfuhren
werden angenommen
Rotherbrückenrgin 3, e

Männer Turn VereWein den 18 n M.

d Ausflug mit nen
fach grankleben

Daſelbſt

n Dänzchen.
Berſammlungsort: am

Herzog r nachmittags 1 Uhr.Der e
I e a I eSonntag den 18. September

e ented ans es.von nachmittags 3 Uhr an
Warngananse e.

hieran ladet freundlichſt ein

Original Welt Panotang.
2. Woche (vom 11. n 18. September 1898).

Die Prachtschlösser Hernanchiemsee
i. Neu-Schwanstein d. Königudwigs l.

Von Bayern!
Großzartige PrachtSerie.

Karten im Vorverkauf zu 20 Pf. ſind
haben bei Herren Heinr. Schultze j.

Se W. Moritz in Firma Gebr.Schwarp, G Kundt und in der Kaiſer
Wilhellus Halle. Für die Mitglieder des
Preuß. Beamten und Lehrer Vereins ſind
Karten zu 15 Pf. in den vorgenannten Ver
kaufsſtellen zu haben.

Hochachtungsvoll

P. Selle. A, Ahvrens-
Reſtaurant Preußiſcher Adler

Sonnabend Schlachtefest
Enten und Wurſtansſchießen

Sr. Fritzſche.
Kaiſer W h

e an die Exped

Ein junges Mädchen, welches die

Damenſchneideret
erlernen will, findet Aufnahme bei

B. Weondgiandh,
Markt 5

Ein Mädchen als Sernendefür das gen geſucht.

Ware aungrielget,
Gotthardtsſtraßze 12.

2 Arbeiter
finden ſofort Beſchäftigung

e Se eSuche zu e einen
9d engenehrlihen Milchſahrer

für dauernde Siellung bei hohem Lohn

Dampſmolkerei von U. Burde.
i Mi von 19 Jahren vom Landen Na ädchen ſucht baldigſt Stellung inn bür ne Haushalt a erfragen

Oelgrube 24.

Dienstmädchen
ſo oſort oder October geſucht.

O. Trommler, Dammſtraßze 8.
Nordentliches Mädchen und

I Arbeilaburſche
für ſofort geſucht.

M. Wir K. Sohn.
Ein junges Mädchen,

welches die feine Küche erlernt hat, ſucht zum
I. October d. J. Stellung als Köchin für
hier oder nach auswärts. Offerten unter O

d. Bl. erbeten.
Jnnges Mädchen als

A. gargeſucht Weiſe Mauer part.
Eine kleine goldene

Abzugeben gegen Belohn ung
e

verloren.

Kämmer's Reſtauration
Wergen Sonnabend m mleiſte von Merſeburg nach

Abzugeben beir n
eiſerne S
Leung.8ohea acohtefes t.

Oekonom Wohle, Sausd.



Vergünstigung.

Für die mir reservirten Aufträge gewähre Montag femstag

und Füttwwochi, den 19., 20. und 21. September, bedeutende

Sonnabend den I7. und Sonntag den I8. September
bleibt unſer e S gesehen.

clem I. und r

e e ſe rn DasDenn e iFarlDlrichſun. Röbeltransportgeſchift

auchstädterstr. 17 e II.
hält ſich beivorkommenden

Fäüllen beſtens

am Sonnabend dem L. un Sonntag

Aen S l. N. egeschlossen.M Goldstein's Nachfolger

Feſttage halber bleibt mein Geſchäftslokal Sonnabend

Der Feiertage wegen pleist mein n Geſchäft

E e Sr- Wlrienstr- 23.

chlenmn S. September

bleiben unsere Gerchaflorkumo honer Feiertage Wegen

am
Sonnabend den 17, und Sonntag

den 18. d. M

Brummoer Benjamin,

V. rc.e G.Große Freude
über dasPreißelbeeren wrähtite Gedeiſen ihrer Kinder

S Ltr. MK- 1,40 haben alle Mütter, welchet Robert Heyne s Kirdernährzwiebat
WVelzel.

Reife Pflaumen
kauft centnerweiſe (Center 4 Mk.). Auch
werden kleine Poſten angenommen.

Louis Rühlemann,

verwenden.
Derſelbe iſt ſtets friſch zu haben: loſe 13

Stück 10 Pf. Schmalestrasse 145 in
Originaleartons à 15 u. à 30 Pf. ebenda und
in der Neumarkt-Drogerie.

Jeden Poſten

Banernmatz

Konmtag d Den Deembe 1898,
achnittags 23 Uhr,

auf Erdmann's Sportplatz
großes Herbſt-Rad-Wettfahren.

H Eröffnungsfahren. 4) Dauerfahren.
2) Ermunterungsfahren. 5) 2 Kilometerfahren.
3) Hauptfahren. 6) Vorgabefahren.

Freie der Iätze:Tribüne 1,50 Mark, Vorverkauf:
Mittelplatz 6,75 Dribüue 1,25 Mark,
Ringplatz; 0,30 Mittelplatz 0,60kauft gegen ſofortige Kaſſe die

Schmalestrasse 16. Dampfmolkerei von U. Burde. Kinder zahlen auf allen Plätzen die Hälfte
Hierzu eine e Benage,

für e

türkiſ

gehen

dortig

Ander

Regier

Kandi
Londor

ſind 1

v Tr
ochee

Türken

vom
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geſtellt
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zWliefern
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Beilage zu Nr. 217 des

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Zu einer franzöſiſchen
Präſidentenkriſis ſcheint die Frage der
Reviſion des Dreyfusprozeſſes führen zu
wollen. Nach allem, was bisher Uber die lange
Miniſterrathsſttzung vom Montag verlautet hat, iſt
es ſicher daß Präſident Faure unbedingt Gegner
der Reviſion iſt, weil er den Skandal fürchtet, den
eine öffentliche Bloßſtellung der Spitzen der Armee,
insbeſondere des Generals Mercier, verurſachen
muß. Als leten Trumpf ſpielt Herr Faure die
Drohung mit der Niederlegung der Präſidenten
würde aus, war noch nicht in offizieller Form,
wohl aber offiziös durch Erklärungen „einer dem
Elyſee naheſtehenden Perſönlichkeit“, die in die
Preſſe lancirt werden. Nun wird es darauf an
kommen, ob ſich das Miniſterium, deſſen Mehrheit
für die Reviſion iſt, durch Faures Drohungen
einſchüchtern laſſen wird. In der franzöſiſchen
Nation hat ſich die Erkenntniß von der Noth
wendigkeit der Reviſion immer mehr Bahn ge
brochen und ſelbſt aus den Kreiſen der Armee
mehren ſich die Stimmen, welche die Wiederaufnahme
des Verfahrens verlangen. Nur die Antiſemiten
und ihnen Geſtesverwandte, wie Rochefort, arbeiten
nach wie vor gegen die Reviſton. Mit welchen
Waffen dieſe Geſellſchaft kämpft, zeigt folgende
Mittheilung aus Paris; Philibert Roget, der Leiter
des für die Reviſion des DreyfusProzeſſes ein
tretenden Blattes „La grande baraille“, wurde am
Dienſtag Abend von vier mit Knütteln bewaffneten
Männern angefallen und geptügelt. Sein Zu
ſtand iſt ſehr ernſt. Einer der vier Angreifer iſt
verhaftet

Türket. Ueber die Lage auf Kreta ſoll
näch dem „Mancheſter Guardian zwiſchen den vier
in Kreta vertretenen Großmächten ein Jdeenaustauſch
ſtattgefunden haben. Alle Mächte ſind darin einig,
daß die türkiſchen Truppen zurückgezogen werden
müßten, und daß gemeinſam die Forderung an den
Sultan zu ſtellen ſei, die Baſchibozuks ſoſort abzu
berufen. Die engliſche Regierung iſt feſt entſchloſſen,
letzteren Punkt ſelbſt ohne Einwilligung des Sultans,

wenn nöthig mit Gewalt, durchzuführen. Der
Sultan iſt, wie die Frkf. Ztg. meldet, entſchloſſen,
der Aufforderung der vier Mächte, ſeine Truppen
aus Kreta zurückzuziehen, ſelbſt dann nicht nachzu
kommen, wenn dieſelbe mit der Androhung von
Repreſſalien verbunden wäre. Der Sultan würde
einer derartigen Anforderung nur dann entſprechen,
wenn dieſelbe von allen Großmächten ausginge,
denn er ſpricht den vier Mächten die Berechtigung
für ein ſolches Mandat ab. Nach Depeſchen des
türkiſchen Botſchafters in Petersburg ſoll das Vor
gehen der Engländer in Kandiag Mißſtimmung an
dortigen höchſten Stellen hervorgerufen haben
Andererſeits verlautet in Konſtantinopel, die ruſſiſche
Regierung habe, anknüpfend an die Vorfälle in
Kandia, eine Cireulardepeſche an die Kabinete von
London, Paris und Rom gerichtet. Von Odeſſa
ſind 100 Mann Infanterie und 24 Gendarmen mit
25 Drainpferden nach Kreta abgegangen. In nächſter
Woche folgen weitere Verſtärkungen. Inzwiſchen
haben die Engländer doch ein Ulkimatum an die
Türken gerichtet. Die „Times“ meldet aus Kandia
vom Mittwoch. Jn dem Ultimatum, das Admiral
Nosl dem türkiſchen Befehlshaber Edhem Paſcha
geſtellt hat, verlangt er, daß die Rädelsführer bei
dem letzten Metzeleien ihm binnen 48 Stunden aus
zuliefern und daß auch die die Stadt beherrſchenden
Forts und Wälle ihm zu übergeben ſind.

Spanten. Der ſpaniſchen Regierung iſt es
nunmehr endlich gelungen, nach harten Kämpfen in
den Parlamenten die Annahme des Friedens
protokolls durchzudrücken. Jn der Depu
tirtenkammer ſetzte Canalefas ſeine Anklagen
gegen den Marineminiſter Annon fort und ver
langte, daß die für den Verluſt des Geſchwaders
und die Kapitulation Santiagos Verantwortlichen
zur Rechenſchaft gezogen werden. Canel las ver
langte, daß die Kriegsſteuer von den Beſitzern der
Staatsſchuldtitres und der Bankactien getragen
werden ſolle. Jn Erwiderung auf die letzte Rede
des Generals Primo de Rivera ſpielte Urtg auf
Perſönlichkeiten an, die ſich auf Koſten des Staats,
ſchahes hereichert hätten. Der Redner wurde zur
Ordnung gerufen. Später trat die Kammer zu
einer geheimen Sitzung zuſammen, um das Frie
densprotokoll zu berathen, welches ſchließlich
endgiltig mit 141 gegen 18 Stimmen an
en ommen wurde. Die Republikaner,
die Karliſten und die diſſirenden Konſer
vativen verlaſen in einer Verſammlung ein
Manifeſt, in welchem ſie über den Beweggrund
Auskunft geben, der ſie veranlaßt habe, die Kammer

zu verlaſſen. Salmeron, Banio und Romero
Anterzeichneten das Manifeſt und überſandten es

„Merſeburger Correſpondent“ vom 16. September 1898.

den Zeitungen. Die Cenſur verbot jedoch die Ver
öffentlichung deſſelben Die Philippinen
werden die Spanier wahrſcheinlich ganz los werden.
Wie ein Telegramm aus Manila meldet, begiebt
ſtch der amerikaniſche General Merritt zur Frie
densconferenz nach Paris mit der Vollmacht,
im Namen der Aufſtändiſchen für die Ameri-
kaner das Protektorat über den ganzen
Archipel zu verlangen Inzwiſchen geberden
ſich die Amerikaner bereits völlig als unumſchränkte
Herren auf den Philippinen. Amerikaniſche Zei
tungen melden, die Regierung in Waſhington habe
verkündet, daß nicht nur der alte Ausfuhrzoll auf
Tabak beſtehen bleibt, ſondern daß noch ein Fabri
kationszoll von einem Dollar für das Tauſend
Cigarren und Cigaretten hinzukommt. Dadurch
würden die dortigen Fabriken, die hauptſächlich in
deutſchem Beſitze ſind, geſchädigt werden.

e mereProvinz und Umgegend,
I. Halle, 14. Sept. Zwei hieſige Radfahrer,

die Herren E. Weiſer (Halleſcher Bicyele-Club)
und H. Größler (Halleſche Radfahrer Geſellſchaft
haben am Sonntag eine ganz nette Dauerfahrt unter

nommen. Der Weg ging von hier aus über
Bitterfeld Wittenberg Coswig Roßlau Zerbſt,
zurück nach Wittenberg, über Bitterfeld Neuendorf
DelisſchBrehna Landsberg Hueh zurück nach
Lundsberg, von da nach hier. Die 257 Kilometer
betragende Strecke wurde in 11 Stunden 57 Min.
zurückgelegt. Es war vom Gau 18 (Magdeburg)
die Anforderung geſtellt worden, eine Strecke von
235 Kilometer in 12 Stunden zurückzulegen. Dieſe
iſt nicht nur erfüllt, ſondern auch noch 22 Kilo
meter mehr erzielt worden. Die Genannten erhalten
für dieſe Leiſtung das ſilberne Ehrenzeichen vom
Gau und die Ehrenurkunde des Deutſchen Rad
fahrerbundes.

t Köſen, 14. Sept. Zum Nachfolger des bis
herigen Rectors der Landesſchule zu Pforta
Volkmann iſt der Director des Wilhelmsgymnaſtums
in Kaſſel Prof. Dr. Muff berufen worden.

t Benndorf (bei Gröbers), 13. Sept. Eine
recht erhebliche Verletzung der linken Hand zog
ſich der Schmiedegeſelle Willy Seibicke dadurch
zu, daß infolge Unvorſichtigkeit beim Hantiren mit
einem Taſchenrevolver ſich derſelbe plötzlich entlud
und dem Genannten die Kugel in die Hand drang.
Da die Entfernung des Projektils nicht ohne Weiteres
gelang, erfolgte die Aufnahme des S. in die Klinik
zu Halle.

T Nordhauſen 14. Sept. Die Stadtverord
neten Verſammlung zu Eharlottenburg wählte heute
wit 37 von 63 abgegebenen Stimmeß unſeren
Oberbürgermeiſter S chüſtehrus zum erſten Bürger
meiſter von Charlottenburg.

t Liebenwerda, 14. Sept. Bei dem vor
geſtern Abend hier aufziehenden Gewitter wurde
durch einen Wirbelſturm der in der Nähe unſerer
Station ſtehende eiſerne Signalmaſt quer über
das Fahrgeleis geworfen und zerſchlug im Falle
ſämmtliche Telegraphenleitungen. Zu gleicher Zeit
käm der Güterzug aus der Station gefahren. Der
Führer bemerkte trotz großer Dunkelheit den hin
dernden Gegenſtand, gab Gegendampf und Brems
ſignale, und ſo gelang es, den langen Zug dicht
vor der Elſterbrücke zum Stillſtand zu bringen,
nachdem derſelbe den ungefähr 15 Centner ſchweren
Maſt etwa 150 Meter weit vor ſich hergeſchoben
und arg zugerichtet hatte. Eine Demolirung der
Elſterbrücke und eine Entgleiſung wäre unvermeid-
lich geweſen, wenn nicht die Bremſen ſo exakt
funktionirt hätten. Es war ein ſchwieriges Werk,
den Maſt, deſſen Drähte ſich in den Triebrädern
verwickelt hatten, unter der Locomotive hervorzuholen.
Trotz arger Beſchädigung der letzteren konnte der
Zug nach der Station zurückbefördert werden und
der gut beſetzte Schnellzug konnte nun ſeine Fahrt
über die Unfallſtelle fortſetzen, da das Geleiſe intakt
geblieben war.

Herzberg (Elſter), 13. Sept. Ein ſchweres
Gewitter, welches geſtern Abend über unſere
Stadt zog, hat nach der Hall. Ztg. eine bedeutende
Feuersbrunſt veranlaßt. Infolge eines Blitz
ſchlages ſind in der Schliebener Straße 6 Beſitz
thümer, meiſtens von Geſchäftsleuten, total nieder
gebrannt. Die Noth war um ſo größer, als
ſämmtliche Gräben in der Nähe abgedämmt waren
zwecks Räumung, ſodaß kein Waſſer vorhanden
war. Am Abend vorher brannten vom Rittergut
Wildenau ſämmtliche Scheunen und Stalle ab.

Deſſau, 14. Sept. Der wegen Unter
ſchlagungen im Amte verhaftete StadtSeeretar
Klieme hat ſich nach einer Meldung der Hall.
Ztg. heute im hieſigen Amtsgerichtsgefängniß erhängt.

F Gotha, 13. Sept. Jm Dorfe Sondra iſt
vor einigen Tagen ein Kind geboren, von dem

nicht allein die Mutter, ſondern auch die Groß
mutter, Urgroßmutter und UrUrgroßmutter ſich noch
des beſten Wohlbefindens erfreuen.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 16. September 1898.

Das Reichsverſtcherungsamt iſt gegenwärtig
mit Aufſtellung einer Statiſtik über die Jn
väliditätsurſachen beſchäftigt. Die nahezu
vollendete Statiſtik läßt bereits jetzt ſo ſcharfe
Unterſchiede zwiſchen der Jnvalidität der verſicherten
Perſonen aus der Land wirthſchaft und aus
der Jnduſtrie erkennen daß ſie bei der bevor
ſtehenden Abänderung des Wwvaliditätsgeſetes
zweifelsohne in dem Sinne von Einfluß ſein wird,
daß die Beiträge der Landwirthſchaft zur Ver
ſicherungsmaſſe gegenüber der Induſtrie erheblich
herabgemindert werden. Die Landwirthſchaft iſt
nach der Statiſtik bedeutend geringer an den
Jnvalidenrenten betheiligt als die Jnduſtrie, auch
iſt erſichtlich, daß die Verſtcherten aus der Land
wirthſchaft erſt weſentlich ſpäter in den Genuß von
Invalidenrenten gelangen als die Verſicherten aus
der Jnduſtrie.

Bekanntlich haben die zuſtändigen Militär
behörden die Arbeitsvermittelung für die aus
dem Heere zu entlaſſenden Reſerviſten in die
Hand genommen. Aus einem vom Miniſter des
Innern veröffentlichten Erlaß geht hervor, daß ſich
die Landwirthe noch nicht genügend der neu ein
gerichteten Arbeitsvermittelung bedienen. Vermuthlich
ſind die Landwirthe noch nicht hinreichend mit der
neuen Einrichtung vertraut. Anträge ſind an die
einzelnen Regimenter zu richten.

Im ProvinzialObſtgarten zu Diemitz
bei Halle finden in der Woche vom 19. bis 24.
September ObſtverwerthungsKurſe ſtatt
und zwar die erſten 3 Tage für Damen, die letzten
3 Tage für Herren. Dem heutigen Stande der
Obſtverwerthung entſprechend werden alle einſchlägigen
Methoden theoretiſch erläutert und praktiſch geübt.
Der Unterricht beginnt morgens um 9 Uhr. An
meldungen ſind ſofort an den ProvinzialObſtgarten
zu richten.

Von Wichtigkeit iſt die Frage,

ſeiner in der Kaſſe verſicherten Lehrlinge Ge
ſelle geworden iſt, der ja damit in eine höhere

Die Adreſſe im Porkemonnaie. Es
giebt Perſonen, namentlich unter den Frauen, die,
obwohl ſie Geld beſttzen, dennoch zuweilen beim
Ausgehen keins mit ſtch führen. Auf Befragen
nach dem Grunde dieſer Unterlaſſungen geben ſie
an, daß ſie nicht die Abſicht hatten, etwas zu kaufen.
Wie naiv Oder aber wie leichtfertig!
Begiebt man ſich auf die Straße, ſo iſt man
wenn auch zum Glück ſelten das Opfer ſo doch
ſtets der Spielball gefährdender Zufälle! umſonſt
aber iſt nichts auf der Welt, zum Wenigſten das
Unglitck! Außer Geld gehört in das Portemonnaie
des Straßenwanderers ein für allemal ſeine Adreſſe,
beſtehend aus Namen und Wohnungsangabe. Ohne
die Fälle auszumalen, welche das Nichtbefolgen dieſer
einfachen Maßnahme nach ſich ziehen kann, ſei nur
bemerkt Wer es bis fett unterließ, der beſſere ſich
noch heute!

Vor einigen Tagen verunglückte der Arbeiter
ſohn Bruno Kolbe dadurch

Schenkel drang.Da außer Verletzung von Fleiſchtheilen vor allem

Sehnen in Betracht kam,
erfolgte die Unterbringung des Knaben in der
Halleſchen Klinik.

Auf unſerem Gotthardtsteiche haben ſich in
den letzten Tagen die Waſſerhühner in ſo großer
Menge eingefunden, daß man geſtern deren weit
über hundert zählen konnte. Die munteren Thiere
ſcheinen ſich hier zu ihrem Herbſtzug zu ſammeln.

Wie uns mitgetheilt wird, iſt dem Ortsrichter
Jäger aus dem benachbarten Dorfe Löſſen in der
Klinik zu Halle der bei einem Sturze in der Scheune



kürzlich gebrochene Fuß abgenommen worden. Der
bedauernswerthe Mann iſt ſomit für die Lebenszeit

ein Krüppel.
(Eingeſandt.)

Ein Wort für Viele. Wohl täglich, wenn
man ſeine Schritte am hieſigen Bahnhof vorüber
lenkt, trifft man unterwegs Damen und Herren, die
vollbeladen mit Packeten aller Art, welche zum
allgemeinen Leidweſen unſerer Geſchäftsleute meiſt
Einkäufe aus anderen Städten bergen, ihrem heimi
ſchen Herde zueilen. Unter ſichtlicher Anſtrengung
ſchleppen ſich die Leutchen mit ihren Laſten voxwärts,

bis ſie endlich unter großen Mühen ihr Ziel er
reicht haben. Was für Folgen eine ſolche körper
liche Ueberanſtrengung haben kann, müßte ſich Jeder
ſelbſt ſagen. Und was iſt nun der Grund für dieſes
auffallende Gebahren Einſach der, daß ſie die
paar Groſchen, welche ſie einem Dienſtmann zur
Beförderung der Gepackſtücke geben müßten, erhalten
wollen und zwar darum, weil ſie in Leipzig, Halle
oder ſonſt wo ſchon viel Geld vielleicht auch
noch nicht genug ausgegeben haben. Hier, in
ihrem heimathlichen Orte, noch Geld für noth
wendige Dienſtleiſtungen auszugeben halten ſie
jedenfalls für Verſchwendung. Ach, auf welch'
falſcher Fährte befinden ſich doch dieſe Menſchen.
Auf der einen Seite wiſſen ſte nicht, wo ſie ihr
Geld vft unnützerweiſe verſchleudern ſollen
und auf der andern Seite verſchmähen ſie ſogar die

ülfe der Dienſtmänner, die ihre Kräfte gegen die
billigſte Entſchädigung anbieten. NMöchte jeder,
dem ſeine Geſundheit lieb iſt, dieſen Wink beherzigen
und ſich der Dienſtmänner, die doch hierauf ange
wieſen ſind, im Bedarfsfalle errinnern.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg
Cokllenbey, 13. Sept. Von dem geſtern

gemeldeten Unglücksfall auf den hieſigen Wieſen iſt
hier nichts bekannt. Auch bei der Heuernte im
Jund ſollte ſich hier ein ähnlicher Unfall zugetragen
haben, von dem jedoch ebenfalls in unſeren Orte
kein Menſch etwas weiß. Beide Mittheilungen
waren der Hall. Ztg. entnommen. D. Red.)

g Oechlitz, 14. Sept. Heute Vormittag wurde
der Dienſtknecht La uch von hier wegen Sittlich
keitsverbrechen durch den Sergeanten Henze aus
St. Ulrich verhaftet und in das Amtsgerichts
gefängniß zu Mücheln eingeliefert.

S Ouerfurt, 14. Sept. Der hieſtge königliche
Rentmeiſter Herr Rechnungsrath Haſelich tritt
am 1. November d. J. in den wohlverdienten Ruhe
ſtand. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Steuerſecretär
bei der Einkommenſteuer Veranlagungs Commiſſton
zu Bonn, frühere Rentmeiſter Herr Goedecke er

nannt worden.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 16. Sept. Ziemlich

heiteres, trockenes, warmes Wetter. Nachts kühler.

Vermiſchte s
(Oampffähre MalmbWarnemünde.) Die

Stadtverwaltung von Malmö hat die Handels und See
fahrts Abordnung ermächtigt, mit dem deutſchen und
ſchwediſchen Behörden über die Bedingungen zur Errichtung
iner Dampffähre zwiſchen Malmö und Warnemünde in

Verhandlung zu treten.Die ſeindlichen Brüder) In Speier geriethen
die Gebrüder Ludwig und Jacob Schuff in der Wohnung
ihrer Eltern wegen Familienangelegenheiten in Streit, der
ſchließlich in grobe Thätlichkeiten ausartete, wobei der 30
Jahre alte ledige Jacob Schuff von ſeinem zwei ne

t i i i rügeeinen ſo wuchtigen Schlag auf den Kopf erhielt, daß er todt

niederſtürzte. Der Mörder iſt verhaftet.
Einer großen Gefahr entgingen am Sonntag

die Fahrgäſte des um 1 Uhr mittags vom Niederwald
nach Rüdesheim fahrenden Zuges der Zahnradbahn nur
durch die Aufmerkſamkeit der Beamten. Auf der abſchüſſigſten
Stelle hatte ein junger Taugenichts, anſcheinend beſſerer
Keute Sohn, Steine auf die Schienen gelegt und ſich hinter
einem nahen Baume verſteckt, um die Wirkung ſeiner Helden
that genau beobachten zu können. Glücklicherweiſe bemerkte
der Maſchiniſt das Hinderniß noch im letzten Augenblicke
und es gelang noch gerade, den Zug zum Stehen zu bringen.
Einer der Schaffner ſprang in das ſeitliche Gebüſch und
vermochte nach kurzer Verfolgung den Thäter, der ſich aus
dem Staube machen wollte, zu faſſen. Er wurde trotz ſeines
Widerſtrebens auf den Zug geſetzt und in Rüdesheim der

Polizei übergebenS (Gbſturz in den Bergen.) Die in Paris wohn
hafte Klavierlehrerin Marie Unger iſt am Sonntag in der
Nähe des Badeortes Fecamp von einem 90 Meter hohen
Felſen abgeſtürzt und auf der Stelle todt geblieben.

Eine furchtbare Feuer sbrunſt) hat das Dorf
Soltendieck in Hannover in Aſche gelegt. Das Feuer
brach in den Stallungen des Gaſtwirths Veersmann aus
und griff mit furchtbarer Schnelligkeit un ſich. Zu retten
war nichts, da kein Waſſer da war und die Häuſer alleſammt
Strohdächer hatten. Die Dorfbewohner ſtanden in der von
beiden Seiten brennenden Dorfſtraße und mußten zuſehn,
wie alle ihre Habe, Mobiliar und die vedeutenden Ernte
vorräthe, auch viel Vieh, ein Raub der Flammen wurden.
Etwa 20 Gebäude, viele gefüllte Scheunen, Stallungen u.
ſ. w. liegen in Aſche und das Dorf iſt vom Erdboden ver

in Flammen

nur mangelhaft. Die weſtgaliziſche Stadt Glog aw ſteht
Bisher ſind hundert Wohnhäuſer und eine

Kirche niedergebrannt.Am koreganiſſchen Hofe) paſſiren wieder merk
würdige Dinge. Aus Soeul, wird nach Yokohama gemeldet
Der König und der Kronprinz von Koreg erkrankten am II.
September plößlich nach dem Abendeſſen; es wird Ver
giftung vermuthet Beide Erkrankten ſollen ſich auf dem
Wege der Wiedergeneſung befinden. Elf Hofbeamte ſind

verhaftet.Ein ſchreckliches Verbrechen) iſt 20 Werſt vom
ruſſiſchen Kirchdorfe Tu kun verübt worden. Der Bauer
Lytkin mit ſeiner ganzen Familie wurde ermordet und ver
brannt man fand die halbverkohlten Ueberreſte ſeines Weibes
und zweier Kinder von der Mordſtätte ungefähr eine Werft
entfernt liegen. Die halbangebrannte Leiche Lytkins zeigte
vier Schußwunden in der Bruſt und eine gräßliche Schädel
wunde. Zwei der grauſigen That verdächtige Tataren ſind

verhaftet worden.(Vom KaiſerWilhelmeKanal) Das kaiſerliche Kanalamt zu Brunsbuttelkoog macht bekannt. Der
Ewer „Erndte aus Neuendof bei Elmshorn wurde geſtern
Vormittag 7 Uhr 50 Minuten bei Kilometer 23,9 von dem
Dampfer „Hudiksvall“ aus Hamburg angerannt und iſt
im Kanal geſunken- Die Schifffahrt iſt für Fahrzeuge
unter 5,5 Meter Tiefgang unbehindert. Die Hebungsarbeiten
ſind im Gange. Die Ladung, in 800 Centnern Gerſte
beſtehend, wird ausgepumpt. Die Hebung iſt im Laufe der

Nacht zu erwarken.(Kaiſerlich es Geſchenk) Zu den 44 000 Mark
betragenden Koſten des Neubaues eines zehnklaſſigen Volks
ſchulgebäudes in Gollub hat der Kaiſer aus ſeiner Privat
kaſſe einen Zuſchuß von 28400 Mark zugeſagt

Bei dem Ehrendiner) für die Offiziere des
engliſchen Geſchwaders im Caſino zu Kiel toaſtete der

Der Geſchwaderchef Kommodore Poe dankte und brachte
ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm I. aus. An dem Feſteſſen
nahmen 19 engliſche und 67 deutſche Seeofſiziere Theil.

GSibiriſche Eiſenbahn.) Der regelmäßige

öffnet worden.

beim Amtsgericht i zu Berlin ſeit Dezember 1896 angeſtellte
Adminiſtrator Brettſchneider flüchtig. Die Höhe der
ünterſchlagungen wird zunächſt auf 25 000 M. beziſſert, doch
ſind die Erhebungen dieſerhalb noch nicht abgeſchloſſen Man
nimmt an, daß der ungetreue Beamte, der Weib und Kind
zurückläßt, ſich mit ſeiner Geliebten, der Tochter eines Gaſt

wirths, nach Amerika gewandt hat.(Die Ruhrerkr ankungen) im 11. Fuß Artillerie
Regiment in Thorn haben wieder einen größeren Umfang
angenommen 53 Mann beſinden fich in ärztlicher Behand
lung. Die Kaſerne iſt geſperrt, und das Regiment iſt vom
Wachtdienſt entbunden.(Streik- Exzeſſe in Span dau.) Den Abend
blättern zufolge fanden in Spandau infolge von Streiks
unter den Maurern verſchiedene Exzeſſe ſtatt, welche theil
weiſe einen bedrohlichen Charakter annghmen. Die Wut
der Streikenden richtete ſich hauptſächlich gegen italieniſche
Arbeiter, die morgens unter polizeilicher Bedeckung an die
Bauten geführt wurden und abends unter polizeilichem Schutz
heimkehren mußten Ein Holzſchuppen, in welchem
etwa ſechzig Arbeiter untergebracht ſind, wurde von den
Streikenden angezündet. Die Italiener konnten ſich
in Sicherheit bringen und gaben aus ihren Revolvern
mehrere Schreckſchüſſe ab. Die Brandſtifter entkamen. Jn
einer jetzt als Schule dienenden früheren Kaſerne und an
einem Schuppen wurde ausgegoſſenes Petroleum entdeckt.
Doch konnte nicht ermittelt werden, ob auch hier Brand

ſtiftung vorliegt.Eiſenbahnunfälle Bei Sarbogard in Ungarn
ſtießen zuei Eiſenbahnzüge zuſammen. Vier Perſonen
wurden ſchwer, über zwanzig leichter verletzt. Ein Heizer
blieb todt. Jn der Nacht auf Montag erfolgte bei dem
von Eger nach Pilſen fahrenden Güterzuge eine Trennung
des Zuges durch Reißen der Zugsvovrichtung. Bei der
Einfahrt in die Station MiesKladrau ſtieß der getrennte
Zugstheil an den voranfahrenden an wodurch drei Wagen
deſſelben entgleiſten. Hierbei wurden der Zugführer Schachl,
der Manipulant Feifalik und der Conducteur Kuthan leicht
verletzt. Am Dienſtag Abend 6 Uhr 35 Minuten lief
der Schnellzug Nr. 14 (ParisBaſel) am Weſtende des
Bahnhofs Mülhauſen in Folge Ueberfahrens des Abſchluß
ſignals auf einen Arbeiterzug. Von lehterem wurden vier
Wagen unerheblich beſchädigt- ebenſo die Maſchine des
Schnellzuges, Perſonen wurden nicht verletzt. Der Material

ſchaden iſt unbedeutend.a (Ei ne allgemeine Ausſtellun g) für Geſund
heitspflege und Volksernährung iſt am Sonnabend in Hamburg
eröffnet worden. Hier iſt zum erſten Male Tropon, künſt

liches Eiweiß, zu ſehen.Die Paläſtinafahrt) werden der Kaiſer und
die Kaiſerin bekanntlich von Vendig aus antreten.
Nunmehr meldet die „Kiel Ztg.“, daß die Seereiſe dort
auch ihren Abſchluß finden wird. Die acht „Hohenzollern“
wird auf der Heimreiſe in Gibraltar ankern und, wenn
die Fahrt nicht durch Nebel oder Unwetter beeinträchtigt
wird, am Weihnachtsabend in Kiel ſein. Einer der
„Polit. Correſp. aus Kairo zugehenden Meldung zufolge
berden der Kaiſer und die Kaiſerin mit einem Gefolge
von 60 Perſonen am 15. November dort eintreffen. Sie
ſollen daſelbſt zwei Tage als Gäſte des Khedive verweilen
und werden den Abdin Palaſt bewohnen. Von Kairo
begeben ſich die Majeſtäten zu einer Nilfahrt nach Luxor
und Aſſuan. Wiewohl der Beſuch des Kaiſerpaares ein ſehr
kurzer ſein wird biete doch die ägypliſche Regierung Alles
auf, damit die hohen Gäſte die intereſſanteſten Sehenswürdig
keiten kennen lernen. Die Regierung habe 20 000 Pfund
für die Beſtreitung der Koſten des Kaiſeraufenthaltes
bewilligt, es werden aber wahrſcheinlich noch weitere 30000
Pfund erforderlich ſein. Der Khedive habe 18000 Pfund
blos zur Anſchaffung von Wagen und Pferden aufgewendet.
Ueber die Reiſe des Kaiſers nach Paläſtina hört die
„Kreuzztg.“, daß dem Gottesdienſte, der am 30. October in
Vethlehem abgehalten wird, ein Empfang die Abordnungen
der Johanniter und der Kirchenregierungen vorausgeht.
Am 31. October, nachmittags fährt der Kaiſer nach Jericho,
unternimmt am 1. November einen Ausflug nach dem
Toten Meere und kehrt am 2. November nach Jeruſalem
zurück. Die Nächte werden in einem Zeltlager verbracht.

Gerichtsverhandlungen.
chwunden, Einige Beſitzer ſind nicht verſiche

e

rt, die anderen
Berantworinche Den und Veriog von h ner in Merſeburg.dis e

Stationschef Admiral Köſter auf die Königin von England.

Eiſenbahnverkehr zwiſchen Tomst und Jrkutsk iſt er

(Ein Durchbrenner.) Seit dem 10. d. M. iſt der

Meineids hatte ſich der Polizeidiener Koch von hier
hor der Strafkammer in Weimar zu verantſworten. Er
hatte beſchworen er habe den ſozialdemokratiſchen Reichs
kagsabgeordneten Baudert aus dem Hauſe des Privatklägers

Die Zeugenausſagen ergaben das Unrichtige
dieſer Behauptung und der Staatsanwalt beantragte vier
Monate Geſängniß. Der Angeklagte hat, mit Rückſicht
darauf, daß ſeine Thätigkeit ſich gegen die Sozialdemokratie
gerichtet habe um eine mildere Strafe Der Vorſitzende wies
dies zurück und erklärte, daß der Angeklagte nicht damit
habe ſagen wollen, gegen Sozialdemokraten ſei, weil ſie
Sozialdemokraten ſeien, alles geſtattet. Es wurde auf
Freiſprechung erkannt der Anklagte habe zwar unverant
wortlich gehandelt, doch ſei anzunehmen daß er wirklich
geglaubt habe, den Abg. Baudert aus dem Hauſe des Privat

klägers herauskommen zu ſehen.
S Leipzig 10. September. Am 11. Juni d. J. kam

die Ehefrau des Buchdruckereibeſitzers K. an die Verkaufs
ſtände des Fleiſchermeiſters und Viehhändlers Franz Robert
Röſer heran und verlangte eine Hammelkeule im Gewicht
von 5 Pfund, eventuell etwas mehr. Röſer, der
die Dame ſelbſt bediente, ſchnitt von einer größeren Keule
ein Stück ab das jedoch, wie ſich beim Wiegen herausſtellte
nur Pfund wog. Frau K. weigerte ſich, die S Pfund,
da ſie für ihren Bedarſ nicht genügten, zu nehmen und ent
ſernte ſich. Röſer, der der Anſicht war, daß die Frau K.
zur Abnahme des Jleiſches verpflichtet ſei, eilte ihr nach in
der Abſicht, die ihm fremde Dame anzuhalten und ſich ihres
Namens zu vergewiſſern. Bis hierher war ſeine Handlungs
weiſe völlig korrekt; er konnte die Dame veranlgſſen, ſie zu
dem Markthallenaufſeher zu begleiten, um dort ihren Namen
feſtzuſtellen. Röſer begnügte ſich aber nicht damit, ſie an
zuhalten, ſondern ging ſofort zu Thätlichkeiten über. Er ſtieß
ſie mehrmals in den Rücken und zerrte ſie unter Schimpf
Leden vor ſich her, ſie beim Arme feſthaltend nach ſeinen
Vertaufsſtänden zurück. Hierbei meinte er „Vorwärts! Geld
heraus, das Fleiſch müſſen Sie nehmen Frau K. obgleich
kief entrüſtet, nahm, um der unerhörten Szene ſchleunigſt ein
Ende zu machen, die Hammelkeule und bezahlte ſie. Vor
Schreck und Aufregung kam ſie halb ohnmächtig nach Hauſe,
wo ihr Gatte ſofort den Arzt holen ließ und ſpäter Anzeige
über den Vorfall bei der Staatsanwaltſchaft erſtattete Die
ſelbe erhob alsbald gegen Röſer Anklage wegen Nöthigung,
vorſätlicher Körperverletzung und öſfentlicher Beleidigung
Röſer hatte ſich deshalb am 7 d. M. vor der Strafkammer
zu verantworten. Der am 28, April 1846 geborene Ange
klagte beſchäftigt angeblich 16 Angeſtellte und iſt, wie er
während der Verhandlung ſtolz bemerkte, in der 36. Steuer
klaſſe, hat ſomit das reſpectable Einkommen von 17-18000
Mark. Der Statsanwalt beantragte nach den Ergebniſſen
der Beweisaufnahme, den Angeklagten mit einer Gefängniß
ſtrafe zu belegen. Das Gericht trat dieſem Antrage bei
und verurtheilte Röſer zu ſieben Monaten Gefängniß, ſowie
zur Erſtattung der der Frau K. als Nebenklägerin er

wachſenen Koſten Bei der Strafabmeſſung wurde berück
ſichtigt, daß der Angeklagte ſchon vorbeſtraft iſt, ſodann war
die außerordentliche Roheit ſtraferſchwerend, die er an den
Tag gelegt hat Derartige Vorgänge müſſen, ſo urtheilte
der Gerichtshof, mit energiſcher Strafe geahndet werden.

Bautzen, September. Der Fleiſchermeiſter
Mierſch aus Pulsnitz wurde geſtern wegen Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgeſetz von der hieſigen Strafkammer zu
4 Monaten Gefängniß verurtheilt. M. hatte wiederholt
völlig verdorbenes Fleiſch an ſeine Kunden verkauft und in

die Wurſt verarbeitet.

Neueſte Nachrichten.
Frankfurt a. M., 15. Sept. (H. T. B)

Die „Frkftr. Ztg.“ meldet aus Kandia: Der
engliſche Admiral ſtellte ein neues Ultimatum,
in dem er die Auslieferung der Schuldigen und der

Waffen, ſowie die Zerſtörung der Häuſer aus denen
die Engländer beſchoſſen wurden, fordert. Daraufhin
demolirten die Türken vorgeſtern Abend 50 Häuſer

Wien, 15. Sept. Die „N. Fr. Pr. meldet
aus Genf: Bisher ſind 18 Perſonen verhaftet
davon 6 in Lauſanne, die übrigen in Genf, wegen
anarchiſtiſcher Propaganda Der Verdächtigſte iſt
ein gewiſſer Calducei, der eine halbe Stunde
vor dem Attentat im Geſpräch mit dem Mörder

geſehen wurde.Genf, 15. Sept. (H. S. B. Fünf der Mit
ſchuld an der That Lucchenis verdächtige Anar
chiſten ſind hier verhaftet worden.

Antwerpen, 15. Sept. H. T. B. Das

Anarchiſten- Attentat gegen die Königin Wil
helmine, trotz des Dementis, aufrecht und erklärt,
das Dementi ſei gerade deshalb falſch, weil es ein

offizielles ſei.
Paris 15. Sept.

IJnſel Barbados heim. 100 Perſonen ſind dabei
ums Leben gekommen, 20000 Perſonen obdachlos,

auch mehrere Schiffe ſollen verloren ſein.

Reklamethetl.
Das Ende des 19. Jahrhunderts ſteht unter dem

Zeichen des Verkehrs. Nun dank dem regen Verkehr iſt. es
möglich geworden daß GErſindungen, die früher Jahrhunderte
zu ihrer Entwicklung gebraucht haben, jetzt ſchnell allgemein
gut werden. Keine Erfindung aber hat ſich ſo ſchnell ein
gebürgert wie das „Lanolin“ genannte Fett; verdankt es
ſeine allgemeine Einführung doch dem Umſtande, daß es dem
natürlichen Hautfett analog iſt, und ſo in all den Fällen

die zumeiſt auf das Fehlen des
natürlichen Hautfettes zurückzuſühren ſind, gewiſſermaßen

Das „Lanolin

mittel für Erwachſene und Kinder als unentbehrlich erwieſen.

Beim Ankauf deswelches in allen Apotheken und Droguenhandlungen zu
billigen Preiſen käuflich iſt achte man beſonders darauf
daß ſämmtliche Packungen zur Garantie der Echtheit die
Schuſhmarke „Pfeilring“ tragen müſſen

e

Blatt „Metropole“ hält ſeine Meldung über das

Am letzten Sonnabend ſuchte
laut hier eingetroffener Meldung ein Orkan die
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